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Hemimysis anomala in der Mittleren Oder (Crustacea, 
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Hemimysis anomala in the middle part of the River Oder, Germany (Crus­
tacea, Mysidacea)

Oie Müller, Nicola Exner und Andreas Martens

Schlagwörter: Hemimysis, Mysidacea, Crustacea, Neozoen, Oder, Deutschland, Fundmeldung, 
Ausbreitung
Keywords: Hemimysis, Mysidacea, Crustacea, Neozoa, Oder River, Germany, find report, spread­
ing

Im Dezember 2004 w urde die Schwebegarnele H em im ysis an o m a la  Sars, 1907 nördlich von  
F rankfurt (Oder) im Bereich der Schotterpackungen von Buhnen der M ittleren O der m it ei­
ner beköderten Falle gefangen. Das Neozoon w urde in Brandenburg bisher nu r punktuell 
nachgewiesen. Eine R ekonstruktion der Ausbreitung ist au f Basis der zu r V erfügung stehen­
den Daten bisher nicht möglich.

In December 2004, H em im ysis an o m a la  Sars, 1907 was caught in the middle part o f the 
R iver O der north  o f F ran kfu rt (Oder) in traps in the riprap o f groins. The species were de­
tected in Brandenburg only selectively up to now. A  reconstruction o f the spread history is 
impossible on the basis o f the available data.

1 Einleitung
Die Schwebegarnele H emimysis anom ala  Sars, 1907 war ursprünglich ende­
misch für die Küstenregionen des Schwarzen und Kaspischen Meeres (Bacescu 
1954). Als euryhyaline Art drang sie dabei bis etwa 50 km in mündende Fluss- 
Systeme ein. In ihrem Kernareal wurden keine völlig vom Meer isolierten au- 
tochtonen Lokalpopulationen nachgewiesen (Bij de Vaate et al. 2002).

Im letzten Jahrzehnt ist die Art, weit verstreut über Mitteleuropa, auch in 
Süßgewässern gefunden worden. Die Ursachen für die plötzliche Ausbreitung 
dürften vor allem in verschiedenen anthropogen bedingten Dispersionsmecha­
nismen zu suchen sein. Weder die Chronologie noch die lokale Verteilung der 
Nachweise erlauben heute eine eindeutige Interpretation von Ausbreitungswe- 
gen. Der hier vorgestellte Fund aus der Mittleren Oder liefert weitere Indizien 
zur Rekonstruktion der umstrittenen Ausbreitungsgeschichte der Art.
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2 Methode und Untersuchungsgebiet
Am 03.12.2004 (Pegel Frankfurt 2,25 m, Wassertemperatur 4,5 °C) wurde an 
drei Probestellen im Strom der Oder bei Reitwein (nördlich von Frankfurt, 
Brandenburg, Oder km 603, TK25 3553) je eine beköderte Falle zum Fang von 
tag- und nachtaktivem Makrozoobenthos ausgelegt. Die Fallen wurden an 
Schotterpackungen der Buhnen positioniert und bestanden aus je einer be­
schwerten, durchsichtigen PE-Flasche (1,5 1), die in Anlehnung an Odenwald et 
al. (2005) zu einer Reuse umfunktioniert wurde. Die Flaschen wurden in einer 
Wassertiefe zwischen 0,5 und 1,0 m platziert und nach 24 Stunden kontrolliert. 
Als Köder wurde Fischfutter in Form von Tabletten und Soft-Pellets (Astra® 
Aquaristic Futter Tabletten; Ha Bro mini Soft-Pellet) verwendet. Die gefange­
nen Exemplare von H em im ysis anom ala  wurden in Ethanol konserviert.

3 Ergebnisse
In der Nacht vom 03.12. zum 04.12.2004 wurden mit zwei Flaschenfallen ins­
gesamt 12 Individuen von H em im ysis anom ala  gefangen. Der Fang bestand aus 
6 Weibchen und 4 Männchen, Körperlänge zwischen 10,0 und 10,7 mm. Au­
ßerdem wurden ein juveniles (Körperlänge 5,0 mm) und ein immatures Tier 
(8,0 mm) gefangen. Die dritte Falle enthielt keine Schwebegarnelen, in ihr be­
fand sich ein Steinbeißer (Cobitis taenia). Andere Mysidacea oder Amphipoda 
wurden mit den Fallen nicht gefangen.

4 Diskussion
H emimysis anom ala  lebt versteckt und nachtaktiv, zum Teil in einer Tiefe bis 
50 m (Ketelaars et al. 1999, Zhuravel 1960). Der Nachweis mit den für mala- 
kostrake Krebse üblichen Methoden wie Absammeln, Abbürsten oder Netz­
fänge gestaltet sich bei H. anom ala  schwierig (Odenwald et al. 2005, Rudolph & 
Zettler 2003). Wir nehmen an, dass wir die Art in der Oder deshalb bisher 
übersehen haben.

Wie andere Mysidacea ist auch H em imysis anom ala  in den 1950er und 1960er 
Jahren als Fischnährtier in Stauseen im Einzugsgebiet der Ostsee ausgesetzt 
worden (z.B. Leppäkoski 1984, Zhuravel 1960). Von dort aus gelangte die Art 
in brackige Küstengewässer des Baltikums, wo sie sich offenbar schnell ver­
breitete. Salemaa & Hietalahti (1993) wiesen H em imysis anom ala  bereits 1992 
in Küstengewässern Finnlands nach. Im Juni 1997 gelangen erste Nachweise in 
einem leicht brackigen See am Hafen von Amsterdam (Faasse 1998). Die Ein­
schleppung von Tieren mit Ballastwasser von Schiffen aus der Ostsee wurde 
diskutiert (Ketelaars et al. 1999). Fast zur gleichen Zeit wurden erste Nachweise 
aus deutschen Gewässersystemen gemeldet. Die Funde aus dem Neckar und
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dem Mittelrhein (Schieuter et al. 1998) schienen dem Muster der Verbreitung 
über den Seeweg zu widersprechen. Wenig später wurden Nachweise vom 
Main (Schieuter & Schieuter 1998), dem Stichkanal Salzgitter (Eggers et al. 
1999) sowie der Oberen Donau (Wittmann et al. 1999) publiziert.

In ihrem Ubersichtsartikel definieren Bij de Vaate et al. (2002) drei Ausbrei­
tungskorridore für pontokaspische Arten nach Nord- und Mitteleuropa:
(1) einen nördlichen Korridor zum Baltikum,
(2) einen zentralen Korridor über die Wasserstraßen Russlands und Polens 
(Dnepr, Bug, Wisla, Notec, Warta),
(3) einen südlichen Korridor, der durch den Rhein-Main-Donau-Kanal geöffnet 
wurde (Donau, Main, Rhein).

Bij de Vaate & al. (2002) selbst nehmen aufgrund der ihnen zur Verfügung 
stehenden Daten für H. anom ala  eine Verbreitung über den südlichen oder 
mittleren Korridor an. Ihre Argumentation ignoriert jedoch die gezielte Aus­
setzung der Art im Baltikum. Für eine Fortsetzung der Ausbreitung aus dem 
nördlichen Korridor durch eine Verbreitung entlang der Küsten mit punktuel­
len Vorkommen in der Ostsee sprechen die Funde von Gruszka et al. (2003) im 
Bereich der Unteren Oder in Haffnähe. Diese sind bisher die einzigen bekann­
ten polnischen Funde. Während Zettler (2002) für die mecklenburgischen 
Funde die Einwanderung aus der Elbe vermutet, vermeiden Rudolph & Zettler
(2003) jegliche Interpretationen über die Herkunft der in Brandenburg nach­
gewiesenen Tiere. Die Frage nach möglichen Ausbreitungswegen ist auch mit 
den hier vorgestellten Funden aus der Mittleren Oder nach wie vor offen.

Die zeitlich dicht beieinander liegenden, aber räumlich weit gestreuten 
Nachweise lassen eine multiple Einschleppung vermuten: Wir müssen davon 
ausgehen, dass sich zuerst in verschiedenen Gewässern Populationen etablieren 
konnten, die inzwischen wiederum als Ausbreitungszentren dienen. Eine sys­
tematische Erfassung mit beköderten Fallen könnte helfen, die tatsächliche 
Verbreitung der Art in deutschen Wasserstraßen zu klären und weitere Indi­
zien Hinweise für die Aufdeckung der Verbreitungsgeschichte liefern. Eine 
Rekonstruktion der Ausbreitungswege ist -wenn überhaupt- wohl nur noch 
mit genetischen Methoden möglich. Eine solche Rekonstruktion ist für Echi­
nogam m arus ischnus durch Cristescu et al. (2004) aktuell gelungen. Bei Nach­
weisen von H emimysis anomala sollten daher unbedingt immer mehrere 
Exemplare für spätere genetische Untersuchungen in Ethanol konserviert 
werden.
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